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Nichtamtlicher Teil.
Innere Lage.

Dan „^l'eue Wiener Tagb la t l " versichert, eine
^<itte !!!!! Enlhebnng Iiabe das Kabinett ^loerber biN'
!>er nicht gestellt. Die Audienzen der letzten Tage und
die loininenden hätteli nusschlieftlich iuformativen
Eharalter geliabt. Die Si tuat ion habe an Schärfe ver^
loren. Auch die Partielle Ministertrise dürfe als beseî
ligt anzusehen sein. Erst im Herbste U'erde die innere
Politische Si tna l ion dan Sladinm der ^nforinai ion
verlasse».

Ter „Oesterr. ^ l ) i j 5 ^ i l u n g " zufolge Ivird liü UN
verrichteten Stellen dan Porhandenjeiii einer Minister-
trise entschiede!! bestritten, N'enngleich nicht in Abrede
gestellt >oird, das; die Verhältnisse in Oesterreich wie-
der mi einem tritischen Punkte aiigelangt sind. Ein

, leilender Slaatninann liabe erklärt, das; der verlän
Nerte ^'lnfenlhait den Kaisern in Wien vornehmlich
dnll l , die politischen Ereignisse in Ungarn veranlas',t
wurde. Dazn tomine noch dan hohe Interesse, dan die
.^rmil' dein Sll)ictsale del- Ans^leich^voilaqeil entlie°
Ne„l' i inlU, da die 0'ütscheidnn^ iiber den ^eitpnntt
t>e>- l^>ied!a»nci de>> A>,5 nleich5we!-te5 gleichfalls' niit
den „naa>,schl.n ^el-l i l i l tnisw, in ^el ' l ' indl lüi i stehe.
^>e mnmwl,tische ^a^e sei >oohl sch.- schnneria, aber
lemeswe^' ,o desoraniserregend, >vie die^ i l , letztes
^!eit vielfach verbreitet wnrde.

T'ie „'.»l'ene ^reie Presse" Iialt die !^ane, deo >ta
dinettes >werber ivolil f i ir eine sell,- ernste, nibt jl'doch
der 11ebe>,^en^nnli Anc'drnck, das; es ein ,mbegreif.
lu1>er fehler >vme, dav ^»iuisterinin nin der (5^elli<'n
Wille» fallen ^ii lassen. Oesterreich werde noch manchem
^ahr eine vermittelnde, den Parteien selbsl nichl an
N^hüri^e Veaintenre^iernna brauchen.

„Die ,'5eit" ineint, die .^lrise sei nnr bi^ .',n>',
Herbste vertagt, aber nicht gemildert.

'.̂ 'ach der „^'eich^wehr" lönne in, gegenU'ärtigen
^»genblicke von, bestände einer Ministerlrise über
lwnpj nicht die ,̂'ede sei». Von einer Krise des öswr»
N'ichischen ,<.labinette^ sprechen ,zn lvollen, wäre ebenso
l ' l r fr i iht alc' nnbegriindet, ^ i ina l die nu>itere vestal-
t»ng der innerpolitischen X/age diec'seilv der ^eitha i,l
'̂l'sler ^teihe. von der (5ntwictelnng der Ereignisse in

l lngarn abbänge.

^a<' „'.>l'ene Wiener ^.onrnal" bestätigt, daŝ  sich
dao Ministerium allerdings derzeit nicht in einer klrisr
befinde, aber Politischer Nnbe und Sorglosigseit dürste
sich Herr v. ,^!oerb<'r in den nächsten Tagen und ^'i>
chen weniger denn je hingeben können,

Die „Wiener Morgen^eitung" beliaupiei, oa^
alle „Erzählungen von Demissionen der Mtua l i tä t
entbehren". Eo lasse sich allerdings nicht in Abrede
stellen, das; die Si tuat ion deo >labine4tec' .^ioerber
durch den e?geb!lic'losen Schlus; der Smnmcrsesswn
und die Vorgänge in l lngarn eine iibei'ans schnn'erige
gelnorden i>t, aber ec' sei anzunehmen, das; eo d<>>n in
Unterhandlungen geübten nnd geschickten Minister
>ioerber gelingen nnrd, in> Herbste mit Erfolg die Ver-
Handlungen wieder aufzunehmen und dao Hnuo zur
rechteu ,^eit wieder nktionssähig zu machen.

Dem ,.^,lt. Wiener Er t rablat t " nnrd von unter-
richteter Seite versichert, das; im Augenblicke weder
von einer allgemeinlii, noch von einer Partiellen Mi>
nisiertrise die ^iede sei. Es bestehen wohl Schwierig'
leiten, hervorgerufen durch die ^,-rage der Erledigung
der Auvgleichvvorlagen. Nachdem ab^r l^raf XhueN'
Hedervarn ertlärt hat, t>as; die Beratung de^ Aus-
gleichen im .^ochsonimer in Ungarn nicht niehr erfol>
gen iverde, so werde anch an eine Eii^berufuug deo
^ieich^rates im Sonnner nicht mehr gedacht.

Ungarn.
Die „Neue ^reie Presse" zieht auö den Vorgän

gen im ungarischen Reichstage »,nd in den ,^lubc- den
Schlus',, das', iiber Nacht der WiederaiX'brllch der un-
gmiftlft'n .Urise zur luwermeidlichen ^«,'onuendigteil
N'erden sönne.

„Die ^eit" dentet die Forderung de^ (trafen
,^ihuen, da^Parlament solle dieErmächtigung erteilen,
die Verhandinngen über die Handelsverträge noch vor
der parlamentarischen Fertigstellung des ^olltarise5
aus (^rund den /',olltarifentwnrfe5 zu beginnen, dahin,
das; damit dan österreichische Parlament, dessen :joll
nusjchns; neue Verhandlnilgeu bezüglich einiger Posi-
tionen verlangte, ausgeschaltet werden soll.

Das „lvremdenblatt" ertlärt, das; die 5lhuensche
Vorlage, mit welcher die Regierung ermächtigt wer
den soll, noch vor Fertigstellung des neuen autonomen
Zolltarifen mit den annwärtigen Staaten Nnterhand

lnngen wegen Abschlüssen von Handelnverträgen em
zuleiten, den vitalen Bedürfnissen den banden wie der
Monarchie entspreche. Dan Widerstreben der Oppl,'
sition bereite aber dem Ministerpräsidenten schwere
Stunden. Eo sei fraglich, ob die liberale Mehrheit nach
den Erschütterungen der letzten ^eit und nach den auf'
regenden /,wisct)ensällen noch mit aller straft in den
>lampf Antreten lann,

Die „Deutfche ^ieltung" bezn^ifelt, ob l^raf
kthuen zur Durchsührllng seinen Progranonen die .jn
stimmung der llnabhängigseitnpnrtei finden llx'.de.

Die „ReichnNx'hr" bestrritet, daß Graf >thuen mil
seinen Zugeständnissen etloae erreicht habe. Er habe
anch ilberflilssige-rweise mit Kvssuth paktiert, der, n,'ie
en sich jetzt zeige, nicht mehr Herr der Partei ist.

Das „Vater land" wir f t die Hrage ans, ob (Hras
kihuen' HedervaN) sein nächstem Pro^ramn, werde
durchführen lölnien. I n den ungarischen Parteien
gäre en, man gli^ahre dort neue Aü ' ',
und wohl niemand U'isse, nnr diew i
wird.

Dan „Tentsche Vol tnbl l i i i ^,>,,^,,ni <>,r ^<ü
sl-lieidnng den Schicksalen deo neuen Ministeriums v,»i!
dei' Erledigung den (^esetzentwnrfen ül.'er He,
Verträge nnd />o<ltarif. Dann wnde en sich z> .. ,
„ob die ungarische ktrise mit den vorhandenen ver
fassungninäßigen Mi t te ln gelöst werden lönne."

Dan „Neue Wiener I o u i u a l " Ux'ist dornui hin,
dah ?sranz .«»lossnth und seine freunde dur >,t
mehr die ganze Unabhängigteitnparlei rep!. .>>
und das; zahlreiche Elemente dieser ^ ra l t ion durchaus
nicht geneigt sind, die Obstrultwn einzustellen. Der
Weg dieser Elemente merde znr ,^olge haben, dlch die
Vrandung über dan neue Ministerium erbarinuugs-
Ion hinwegrollt.

Die „Arbeiterzeitl lnn" hält es für zwei.ielhujt, daß
(^raf ,^hnen der Nnabhängigseitspartei die ^ustiin
mung zu seiner Handelnvertragnvorlnge werde ent»
reißen sönnen. (Relinge der P lan , so lönne die Sach
läge noch gerettet llK'rden, weiln iin Herbste Aungleich
nnd ^>olltaris fertig werden; nnjj l inne er, so fti
Oesterreich - Ungarn dein Aunlande aus l^nnde und
Ungnade ausgeliefert.

Die „Wiener Morgl i izei tung" folgert min den
Vorgängen im Reichstage, daß die ungarische Krise
nicht beende sei, nnd meint, jene geheimnisvollen

Feuilleton.
Des Freundes Freund.

Slizze aus Indien von Vubyavd Aipli,iss.
Diese Geschichte muß ans verschiedenen Orimden

m der ersten Person r r M l l U'crden. Der Mann , den
lch h,er blosjstellen wi l l , ist Trantrr vun der Bumbay-
Seite. Ich inöchte, daß Tranter aus seinem Klub
hmmlZbalwilcrt, von seiner Gattin geschieden, a m
dem Dienste entlassen, ins Gefängnis geworfen werde
bis er stch nicht schriftlich bei mir rntschnldigt. Ich
wl l l die Welt warnen vor Tranter von der Bombal,-
Seite.

M a n lennl den Weg, wie Bekanntschaften in
>md,en oft geschlossen werden: ein Empsehlnngs-
Nyrechen von einem Bekannten. Und wenn man dann
ocn Gast ans England in Atem hält, lommt er nicht
M - dir beleidigende Worte iiber die anqluindische
Gesellschaft zn sagen. ' ^
. Elncs Tages, spät in den kalten Tagen, erhielt
^ nn Schreiben von Tranter von der Bombay-
n.i <>n^? ' " " ' '"'^' ^u' Anlnnft eines solchen Mannes
G . ^ . " ' " ' " ' ^ " ! i t l ' ; »l'd wie gewöhnlich: alle
m> " , ! " ' ' die ich Ievon erwiese, wurden mir
liü . ^ 5 ' " " ' ^ ' " , als ob ich sie Tranter mviesen
^ " . ^ " ' m c m n lennl ja diese Ansdrnctsweise. —
Emvf.',u -^ . ^ " " ' stalte sich Icvon mit seinen,
^^'ps l.n.gsbnese ein und ich tat siir ihn, was ich
" ' M 6 ^ ^^' " " ' fl"chshaarig, rotbäckig und sehr

' ' " I Doch er N'ollte leinen Ueberbli'ck über die

Negierung in Ind ien halten. Anch nwlltc er nicht so
wie mancher andere Tiger ans der Poststation schießen.
Anch nannte er nns nicht «Kolonisten», lam nicht znm
Diner im Flanrllhemde, wie es andere unserer »Gäste»
oft zn tnn Pflegen. Er war recht wohlerzogen nnd
sehr dankbar für das wenige, das ich für ihn tun
tonnte, besonders dankbar, als ich ihm eine Einladnng
zn dem Afghan Ba l l verschaffte nnd ihn bei M r s ,
Dcemes einführte, einer Dame, flir die ich große
Achtnng nnd Bewnndcrung hegte nnd die wie der
Schallen eines Blattes im leichten Winde tanzte,
Hätle ich aber gelonßt, was da kommen wnrdc, fo
würde ich lieber Ievun das Genick mit einer Vor-
Hangstange gebrochen haben, ehe ich ihm diese Ein
ladnng verschafft haben wollte.

Aber ich wnßte von nichts nnd ich glaube, er
dinierte am Ballabend im Klnb- ich aß zu Hanse
Als ich den Tanzsaal betrat, fragte mich der erste,
dem ich begegnete, ob ich Ievon gesehen hatte.

«Nein,» antwortete ich, ^er ist im Klno gewesen.
Ist er nicht gekommen?»

«Gekommen!» fprach der Mann. . J a , er ist fehr
stark gekommen. Sie würden gut tun, nach ihn, zn
sehen.»

Ich suchte Ievon anf nnd fand ihn anf einer
Bank sihen, sich selbst und ein Programm anlächelnd.
Ein lascher Blick geuugle mir. Gerade an diesem
Abend mnßte er sich in eine schwere Kneiperei ein-
lassen nnd des Guten viel zn viel tun! Er atmete
schwer durch die Nase, seiue Augen waren gerötet
nnd er schien mit aller Welt zufrieden zn sein. Ich
betete im stillen, daß das Walzen die Wirkung des

Weines bezwingen möge, nnd ging mit unbehaglichem
Gefühle daran, meine Tanzlarte auszufüllen. Doch
ich fah, wie Ievon zum ersten Tanze auf M r s . Teemes
zufchritt und wußte nun, daß alle auf der Karte ver-
zeichueteu Tänze nicht ausreichen tonnten, seine
rebellischen Beine zn bernhigen. Ich zählte. Das
Paar drehte sich sechsmal herum Dann lieh Mrs .
Deemcs Ievons Arm fahren und fchritt anf mich zu.

Ich wi l l nicht wiederholen, was Mrs . Deemes
mir sagte, denn sie war in der Tat sehr zornig. Ich
wi l l nnch nicht schildern, was ich Mrs . Deemes sagte,
denu ich sagte gar nichts. Ich wünschte nnr, ich Hütte
Ievon znvvr ermordet uud wäre dafür geheult worden.
M r s . Deemes fuhr mit dem Bleistifte über alle Tänze,
die ich anf ihrer Karte verzeichnet hatte, und ging
fort, mich der Erinnernng überlassend, was ich ihr
hätte sagen sollen, daß sie selbst nämlich verlangt
hatte, Ievon sollte ihr vorgestellt werden, weil er gut
tanzte, nnd daß ich wohl leine Verschwörung äuge
zettelt hätte, damit sie beleidigt werde. Doch ich fühlte,
diefe Erörterung würde nichts tangen, und es wäre
besser, Ievon zu verhindern, mich noch in weitere
Unannehmlichkeiten hinein zn tanzen. Er jedoch war
mitten drin, so oft ich anch Panse machte, um chn
zn erhäschen. Dies vernichtete mir das bißchen Ber
guügen, das ich von der Unterhaltung erwartet hatte.

' Gerade vor der Mahlzeit erwischte ich Ievon
an dem Büffet, wo er mit weit gefprcizlen Beinen
stand nnd mit einer fehl dicken nnd empörten Ar. jw-
lratin sprach. ^. .̂ _ js<

.Wenn diese Person einer i l ) r " ^e .ude '
wie ich hörte, so würde ich Ihnen empfehlen, .h" y " " '
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Kräfte, welche don Brand in da5 Gebälkc' der liberalen
Regienlngslnehrheit geworfen hcü>cn, seien weiter am
Vkrkc und nicht gesonnen, die Üöschaltwn, die Graf
.>tlinen-Hederva,ry versllcht, zu fördern.

Das „ I I I . Wiener Ertrablatt" hält es für unend«
lich schnoer, daß sich Graf Khnen bchanpte. Jedenfalls
sei sein Vorschlag bänglich dcr Handelovertragsver»
Handlungen ein praktischer nnd dätte den Vorteil, daß
man sobald al5 möglich in Verhandlungen mit I t a -
lien eintreten könne.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 2. Juli.

„Nürodni Listn" schreiben: Die K r i s e ist nicht
alnt, sie wird 05 jedoch werden im Augenblicke, da an
Tr . v. K o e r b e r die peremptorische ivrage gestellt
ux'rden wi rd : ob er Garantien für die Arbeitsfähigkeit
dec< Hauses hat. Tann wird die czechisclie Frage der
Mittelpunkt sein und bleibeil, solange, sie nicht gelöst
sein wird in einer Weise, daß die c.̂ echischen Abgeord-
neten mit rnhigem Gewissen die Waffe der Obstruk-
tion aus der Hand geben könneil. Ohne die Erfüllung
der czechifchen Postulate gibt es kein erträgliches Ver»
dältnis zwifck)en dein c,zechiscl̂ n Volke nnd dem
Staate und leine Arbeitsfähigkeit des Parlamentes.
Die czechiscl)e Obstruktion wird vor dem Zolltarife
nicht halt machen, jede Differenzierung der Staats-
Notwendigkeit wird von nnn ab aufhören. Die czechi»
schon Agrarier haben dein Klub erklärt, hierin soli-
darisch vorgehen zu wollen. Tie Position des Ministers
Tr. Rezek ist wohl schwierig, alleil' die Czechen er-
heben keine Anklagen gegen ihn nx-gen der Unwersi-
lätsfrage. Die Czechen tun niemandem wegen unbe-
gangener Sünden Unrecht.

Aus Paris wird gemeldet: Die Rückkehr des fran-
zösischen Gesandten in Belgrad, der sich bekanntlich
am 0'mpfange des Königs P e t e r I. nicht beteiligte,
anf seinen Pofte» beweist, das; es nicht in der Absicht
der französisch, Negienmg liege, den, neu geschaffe
nen Stande der Dinge in Serbien die Anertennnng
zu versagen, iiberlianpt gegen denfelben in irgendeiner
ivunn Stellung zn nehmen. König Peter I. genießt
persönlich die Sympathien von )>legiernng nnd Voll
in Frankreich und man hegt den lebhaften Wnnscli,
dak seine Herrfchaft den Serben Frieden nnd Wohl
fahrt bringe. Man verkennt nicht die Schwierigkeiten,
auf nielche die öffentliche und unmittelbare gemein-
same Bestrafung der mil i tärisäM Verschwörer stoßen
würde, man gibt sich aber der Erwartnug hi „ , der
König werde erkennen, daß es in seinem eigenen I n
toresse sowie in demjenigen der Würde Serbiens liege,
nach und nach auf die Dienste derjenigen zn verzichte,,,
die das Attentat vom l ! . I n n i ausgeführt haben, mid
sie so viel als möglich von öffentliclM Fnnttionei,
fernzuhalten.

Wie man ans Nom meldet, findet daselbst die
Nachricht, daß eine unmittelbare Netonstrnkrion des
Kabinettes >j a n a r d e l l i zn erwarten sei, keinen
Glauben. Vielmehr wird versichert, daß die ^usam-
mensetznng des Kabinettes vorlänsig unverändert
bleibt und eine etwaige Ergänznng desselben in spa
lerer ^eit erfolgen lverde. Anch der Umstand, daß die

Neise des Königs nach Paris bevorstehe, schließe im
jetzigen Augenblicke eine Neugestaltung des Ministe
riulns aus. Von den Ministern wird nur Mm'in Den
König alls dieser Neise begleiten-, die Ankündign,,g,
daß auch Zanardelli die Fahrt mitmachen werde, wird
als unzutreffend erklärt.

Die „Dresdener Nachrichten", das Organ der
sächsischen k o n s e r v a t i v e n P a r t e i , kon-
statieren den schroffen Kontrast, d<'r darin liegt, daß
Sachsen im Neichsparlamente von ^ SozialDemolra-
ten vertreten ist, während in, sächsischen Randlage, feit
dem Landtagswcchlgesetze von 18W kein einziger So-
zialdemolrat sitzt. Das damalige Gesetz sei ein Not-
wehrgesetz gewesen, das nötig war, »veil sonst der
Landtag und die Landesgesetzgebnng der Tpielball
einer sozialdenwkratischen uno umstürzlerischen Mehr^
heit geworden wäre; es habe aber weit über das Ziel
hinausgeschossen nnd müsse reformiert werden. Der
leitende Staatsminister v. Metzsch selbst habe die Ne-
sormbedürftigkeit schon anerkannt. Ueber die Gerüchte,
daß Herr v. Metzsch dem Könige die Demission ange-
boten habe, bemerkt das Vlatt, daß in diplomatischen
kreisen davon nichts bekannt sei nnd oaß sich der M i -
nister nach wie vor des vollsten Vertrauens des klö
nigs erfreue.

Das englisclie Kriegsamt veröffentlicht eine De-
pesche des dem alx'ssinischen Heere beigegebenen Ober-
sten Nochfort ans Mjo-Ado vom li. ^.nni, welches be-
sagt, daß die Abe, s s i n i e r nach einem Gewalt-
marsche vom 8 l . Ma i in der Nähe von v,eud Speer»
reiter des M n l l a h überraschten, welche nach schwa-
chem Widerstände entflohen. Der Onkel des Mnllah
nnd KX» Speerreiter sollen getötet, der ganze Vieh.
Vorrat, einschließlich MX1 Kmneele, erbentet worden
sein. Infolge dieser Niederlage wandte sich der Mullah
nlit den Fußtruppen nach Gumbnrn. Abessinier sind
anf dein Wege nach den Wasserstationen des Mnllah
südlich der Linie Gerlognby Galadi.

Die „Times" melden ans P e k i n g : Der Vize»
lönig Tschana/Tschi'Tnng hat während seines hiesigen
Anfenthaltes alle Gesandten besncht nnd sich bemüht,
sie zu beivegen, daß sie sich mit der i l"hlnng der
K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g in Silber einverstan-
den erklären. Der französische nnd der russische Ge-
sandte machten den Vizetönig warnend daranf anf-
merlsam, daß die Mächte auf der Mahlung in Gold
bestehen würden nnd daß sie, falls China dieser For-
dernng nicht nachkommen sollte, in Aussicht genom-
men hätten, entweder ans die Salzsleuer Beschlag zn
legen lmd sie zn verwalten oder die von den Chinesen
bewohnte,, Stadtteile von Tientsin wieder zn besetzen.

Tagesneuigkitcu.
- ( E i n e s e r b i s c h e L e g e n d e . ) Ein Teil der

Aorhersagungen des serbischen Sehers aus dem itreise Ru-
5ica hat sich erfüllt. Seit einem Mcnschenalter ist die Legende
unter den Serben bekannt. Die Papiere und Zeugenaussagen,
durch die sie bekräftigt wird, sollen in einem der serbischen
Ministerien erliegen. Der serbische Gesandte in London,
Herr ^eda Mijatovi^. ein überzeugter Spiritist, hat sich von
seinem Standpunkte aus schon vor Jahren mit der Prophe-
zeiung beschäftigt, ein bekannter serbischer Zeitungsheraus-
geber hat den Versuch unternommen, sie in einem Romane zu

verarbeiten. Der Bauer, von dem sie stammt, galt für geistes-
krank. Eines Tages gegen Ende der sechziger Jahre rannte er
ans seiner Hütte auf die Straße und rief wiederholt unter
allen Zeichen des Entsetzens: „Man ermordet den Fürsten!"
Kurze Zeit darauf wurde Fürst M i ä M im Parke zu Top
<"'ider niedergestreckt. Man erinnerte sich des Bauern von
Ruxica und brachte ihn nach Belgrad ins Verhör. Er erklärte,
er habe das. was sich später erfüllte, schon vorher gesehen!
Alles staunte über diese Antwort, der Vauer aber fuhr fort:
„Ich sehe noch viel mehr. Ich sehe einen Fürsten, der Nönig
werden wird. aber der wird schlecht regieren und eine un-
glückliche Ehe führen. Dann gewahre ich seinen Sohn. der
als Jüngling den Thron besteigt und später mitsamt seiiur
Gattin ermordet wird. I hm folgt ein .tto'nig aus einer an
deren Dynastie, doch auch dieser stirbt keines natürlichen
Todes. Dann aber kommen die Fremden über das Land und
dem serbischen Volle ergeht es schlimm, daß am Grabe der
Toten die Lebenden weinen, weshalb nicht lieber sie selbst in
der kühlen Erde ruhen. Schließlich jedoch ersteht cin Held aus
dem Volle, er verjagt die Fremden, und wiederum wallfahren
die Lebenden zu den Gräbern der Toten, diesmal jedoch nicht
in Trauer, sondern in Freude, und sie rufen den Abgeschie-
denen zu: .Stel l t auf und sehet, wie gut es euren Nach-
kommen geht!'" — Dies die Legende vom Bauern aus Ru-
xica. der die Zukunft sah. Sie hat lange vor der Ermordung
Alexanders und Dragas bestanden und ist durch die letzten
Ereignisse nur aufgefrischt worden.

— s „ I ) r . t s> >.") lünnte man einen Herrn nennen, der
kürzlich in Amerika telephonisch seinen Doktor „machle". l ind
das kam so: Herr Percival Fauster. Ingenieur in St . Louis,
wollte ins Examen steigen, aber das Hochwasser machle es
ihm unmöglich, vor der gelehricn Kommission zu elscl)einen.
da alle Straßen und Wege unpassierbar waren. Der Kan-
didat wollte jedoch durchaus sein Diplom haben, und d>
Herren Professoren, die im Prüfungssaale warteten, wollten
auch nicht umsonst in Frack. Lack und Elaque geschlüpft sein.
Bald hatte man denn auch ein Mittel gesunde», die Sache
zu arrangieren: man nahm das Telephon zu Hilfe, und nach
dem üblichen Anrufe begann das Eramen, Zuletzt verkündete
der Präsident der Prüfungstommission: „Glücklich bestanden!
Schluß!"

— ( P a t r i o t i s c h e B e l e i d i g u n g . ) Eine ori-
ginelle Gerichtsszene wird in d^n „Münch. N, Nachr." mit-
geteilt. Präsident szu dem Kläger): „Sie l̂ aben den Herrn
Meyer wegen patriotischer Beleidigung angetlagl. Ich muß
gestehen, daß ich von einer solchen Injur ie bisher noch nichts
gehört habe." Kläger: „Hoher Ierichtshof! Et war 'ne pa-
triotische Beleidigung, wie Se gleich hören weiden. Sehen
Se. ick und Meyer sind Nachbarn, das heißt, er wohnt mir
schräg jejenüber. Vor acht Tagen nun mußte er wohl 'ne
Wut uff mir haben. kurz. Wat meenen Se. wat er tut? Cr
legt sich drüben in't Fenster, zeigt mir dreimal seine Zunge
und ruft dann laut über die Straße herübel: , Icl verachte
Ihnen, soweit die deutsche Zunge reicht!'"

— ( H c i l e r e s v o r h u n d e r t J a h r e n . ) Aus der
Spenerschen Zeitung in Berlin vom Juni 15M: Ein zer-
streuter Städter machte einst im Frühling mit einem Land-
manne einen Spaziergang. Der letztere freute sich sehr über
das junge, vielversprechende Grün. „Nur ein warmer Regen",
sagte er, „so kommt alles aus der Erbe hervor." „Da bewahre
Gott vor", rief der andere erschrocken, „ich habe zwei Frauen
darin." — Ein bekannter Arzt erzählte in einer Gesellschaft,
daß er acht Tage verreist gewesen sei. „Das hab' ich", ant-
wortete jemand, „aus der Zeitung vernommen." „Aus der
Zeitung? Unmöglich!" „Doch, doch. Es stand mit dürren
Worten darin: Auf dem Molaitirchhofe sind in dieser Woche
25> Beerdigungen weniger gewesen als gewöhnlich." — Wer
diese Ausgrabungen aus der Väterzeit liest, wird die Emp-
findung haben, daß viele der heutigen Witzblattredalteure
getreue Leser alter Zeitungen sind.

zu bringen,, sagte sie zu mir. «Er gehört nicht m
eine ordentliche Gesellschaft.»

Ich wußte nun, daß nur Gott wußte, was Ievon
bisher getrieben hatte und versuchte ihn zur Heimlehr
zu bewegen.

Doch Ievon wollte leineswegs gehen. Er gab
vor, selbst zu wissen, was für ihn gut wäre. Er wollte
sich nicht befehlen lassen. Ich wäre der Freund, der
seinen lindlichen Geist gebildet hätte, ihn veranlaßt
hatte. Metallwaren aus Benares zu laufen und Gott
zu fürchten. Wir wurden noch manchen guten Tropfen
miteinander genießen und alle weiblichen Kameele
in schwarzer Seide, die auf der Welt wären, tonnten
ihn nicht veranlassen, seine Meinung zu ändern, daß
Benediktiner das beste Mittel für den Magen wäre.
Nnd dann . . . Doch er war meiu Gast.

Ich setzte ihn in einen stillen Winkel des Speise-
saales und ging sott, um irgend ein «Hindernis» für
ihn ausfindig zu machen. Es gab da einen guten,
freundlichen Subaltern - Offizier — möge Gott ihn
zum Obertommandanten machen — der von meinen,
Mißgeschicke Kunde erhalten hatte. Er selbst tanzte
nicht und versprach mir, er wolle Ievon bis zum
Ende des Balles ruhig halten.

«Fragen Sie viel darnach, was ich mit ihm
beginne?» fragte er.

«Viel? Nicht im geringsten,» sagte ich. »Sic
tonnen diese Bestie töten, wenn Sie wollen.»

Doch der Subaltern tötete ihn nicht. Er ging
nach dem Speisesaale, setzte sich zu Ievon und tränt
Glas auf Glas mit ihm. Ich sah die beiden hübsch
beisammen, fühlte mich erleichtert und ging.

(Schluß folgt.)

Klaus 5törtebekers Glück und Lnde.
Roman ans Hamburgs Vergangenheit von Ott» Wehrend.

(I l i . Fortsetzung.)

«Wenn ihr so denkt, ist mir's recht,» sagte Mi»
chelsen. «Kommt Zeit, kommt Rat! Nur immer ehrlich
Spie l ; sonst, ihr wißt, mit demselben Gleichmut
schlage ich einem Verräter den Schädel ein, wie ich
einem Hunde das Rückgrat zertrete. - Doch genug
jetzt von Geschäften. Wir wollen uoch unter uns ein
wenig den neuen Gast feiern. Laßt ein Fläschchen
vom Besten holen, Keno, daß würdig Klaus von
Verden, der Aechcrstürzer, lebe!»

Das Fläschchen wurde gebracht, die Männer
stießen an.

«Vivat, vivat!« lallte der Magister dazu und
rollte auf den Estrich nieder.

V.
Ungefähr sechs Wochen nach dem Eintritte

Störtebelers in die Scharen der Vitalier saß an
einem lauen Augustnachmittage Elisabeth Icnnefeld
auf der Laube des hohen väterlichen Giebelhaufes
in der Reichenstraße. Die Sonne sank langsam nach
Westen nieder; ein über die Laube gespannter Schirm
von rotgestrciftem flandrischen Wandstoffe hielt ihre
Strahlen vom Stickrahmen des jungen Mädchens
zurück.

Doch dieses schien sich nicht mit großem Elfer
der Arbeit hinzugebe,,. Wenu eine Weile ihre schlanken
Finger emsig die Nadel geführt hatten, senkte sie die
Häude in den Schoß und ihre Blicke schweiften ill

die Ferne. I m bläulichen Dunste sah sie hier und
dort zwischen den Dächern der Stadt hindurch die
waldbcdcckten Höhen der Harburger Berge, vor denen
die glitzernden Fluten des Elbstromes dahinglitten.

Bisweilen wurden ihre stillen Gedanken durch
deu Lärm des geschäftigen Lebens unterbrochen,
welches im Garten und Hofraum unter ihrem hohen
Sitze herrschte. Dann schaute sie hinab.

Auf dem nahen Fleete lag cine große schwarze
Schute, aus der kräftige Krantrelter schwere Fässer,
Kisten und Aalleu unter taktmäßigem Rufe auf kleine,
starlgebaute Rollwagen luden, die sie dann durch Hof
und Garten auf die geräumige Diele des Handels-
hanses fuhren.

Doch lange fesselte dieses buute, bewegte Bi ld
die Jungfrau nicht. Langsam hob sie wieder die
Augen und blickte hinüber nach der stillen Kirche der
heiligen Katharina, hindurch zwischen den hohen,
schmalen Häusern der Gröningerstraße auf die weiten
Wiescnflächen des Grasbrools, welche die Elbe wie
ein silberner Ann umschlang, und weiter hinaus auf
die friedlich von der Abendsonne beschienenen Inseln
des Flusses.

I u der vom Wohngemache auf die Laube fi',l>
reuden Tür stand schon eine ganze Weile eme lleine,
rundliche Frau, unbemerkt von dem in tiefes Sinnen
versunkenen Mädchen. Ein Zug von Bekümmernis
umzog ihr gutmütiges Gesicht, als sie die Tochter so
uutätia. den Gedanken hingegeben erblickte nnd si<>
schüttelte den Kopf. Endlich trat sie hervor, ihr Schritt
und das Klirren des mächtigen Schlüsselbundes au
ihrer Seite schreckten die Träumende auf, die, mrch.i
nisch die Nadel ergreifend, z>lr Mutter empurschüi,«,'.
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— ( F r a u e n a l s R e d a k t e u r e . ) Ni ir wenige
Ztitungsleser der englische» Metropole haben Kenntnis da
vo», daß weitverbreitete Tageszeitungen, Wochenblätter und
Monatsschriften von politischer Bedeutung und oftmals
großem Einflüsse von zarter Hand redigiert werden. Dazu
zählen die „Sunday Times", das „Westminster Budget" und
„Onlooker". Daneben gibt es natürlich eine Unzahl englifcher
Dqmenjournale, deren Stab lediglich aus Vertreterinnen des
„schwächeren Geschlechtes" besteht, da« mit den Geheimnissen
und Launen der Göttin Mode, mit den Spitzen und Chif-
sons, Haargarnituren und neuesten Blusenschnitten besser
vertraut ist als ihre männlichen Kollegen, die sich die Stär-
tere» nennen nnd doch nicht star! genug sind. erfolgreich da-
gegen anzukämpfen, daß man sie nachgerade in allen offend
lichen Erwerbszweigcn aus dem Sattel l M . Das angesehene
kondolier Sonntagsblall „Observer" wurde jahrelang von
Mrs. Beer redigiert, die alsdann die Redaktion des „Sun-
day Times" übernahm nnd ihr ein ganzes Jahrzehnt vor
stand. Daneben ist M iß Hulba Friedrichs auf politischem
Gebiete entschieden gut beschlagen. Sie spricht und schreibt
fehlerlos mehrere europäische Sprachen und gerade diese
Kenntnisse verhalfen ihr zur Stellung einer Selretärin des
damaligen Redakteurs der „Pal l Mal i Gazette" M r . Stead,
jetzigen Schriftleiters der „Review of Review". Als die
„Pal l Ma l l Gazette" sich häutete und aus einem streng radi
taten Vlatte ein ultra-lonscrvatives Organ wurde, bewarb
sich M iß Hulda um einen ähnlichen Posten bei der liberalen
„Westminster Gazette", einem der angesehensten Londoner
Abendblätter. Nald darauf wurde der Posten eines Redat
teurs des ..Westminster Budget" frei und M i ß .hulda ange
tragen. Sie füllt diese Stellung seit nunmehr sieben Jahren
aus. Der „Spectator" und die „Saturday Review" haben
ciud der Feder der Mrs . Ireland Blackburue zahlreiche Bei
träge akzeptiert, aber diese Dame wird weit überragt durch
die Ehefredaltrice des „Onlooker", einer politischen Wochen-
schrift, die sich in dem lurzen Zeitraume von 18 Monaten
eine gute Stellung unter den politischen Publikationen der
rnglischen Hauptstadt eroberte. Mrs . Harcourt Williamson
hat bereits vordem in der „Wor ld" , der „Dai ly M a i l " und
dem „Dai ly Expreß" sich durch einige Proben ihrer schrift-
stellerischen Leistung belannt gemacht, aber sie wurde dem
großen Publikum doch erst näher belannt durch die genannte
Wochenschrift, die in fozialen Fragen gewöhnlich vorzüglich
unterrichtet ist. ^eben den vorstehend angefühlten Damen
schreiben ihrer ein ganzes Heer für die Tages' und Wochen-
presse, meist legen sie sich jedoch ein Pseudonym zu. Die
Schreibmaschine trägt dazu bei. viele Redaktionen darüber
hinwegzutäuschen, daß John Nrown gar lein Mister, son-
dern eine Miß oder Mrs . Smith ist. die oft weniger der
Fristung des Lebens willen, fonbern vielmehr um die Lange
weile zu vertreiben, sich i „ ..tiefgründigen" politischen Be
trachtungen gefällt, oder aber. um sich das i»'i>,n<»n<>.v. ul iu^
Garberobengeld. aufzubessern, ihre männlichen Mitbewerber
mib den» F«lbe schlägt und ihre Chancen schmälert.

( D u e l l z w i s c h e n E h e m a n n u n d E h e -
1 r a u.) Dem „New ^)orl Herald" ist aus der l5ity von Me-
fito die Nachricht über ein merkwürdiges Duell zugegmia/n.
Das Ehepaar Escobedo vertrug sich so schlecht, daß Mann
und Frau sich entschlossen, dem ewigen Unfrieden durch ein
Duell ein Ende zu mache»! Jeder von ihnen bewaffnete fich
mit einem Revolver und beide schössen gleichzeitig. Die Frau
wurde durchs Herz geschossen und der Mann erhielt einen
Schuß in ben Kopf. Er lebte noch lange genug, um die nähe-
len Umstände des Duells zu beschreiben, machte aber leine
Zugaben über die direkten Ursachen desselben, O, Amerika!

( Z w e i V e r e i n s m i t g l i e d e r.) Ein Herr war
lU>l Abwickelung mehrerer Geschäfte in einem Einspänner
"llf A i s gefahren und schickte sich nach beendigter Tour an,
bkm Kutscher das Fahrgeld und ein Trinkgeld zu geben, wo
bei er beiläufig bemerkte: „Eigentlich hätten Sie etwos
schneller fahren können." — „Mein Pferd abhetzen", meinte

' I ch finde dich wieder in Sinnen, mein Kind,»
sagte diese mit sanfter Stimme, der Tochter liebreich
iibe,- das volle dnntlc Haar streichend, «was fesselt
deine Gedanlcn nnd zieht sie von der dir fönst doch
so lieben Arbeit ab?>
«« 'Nichts gute Mutter!» erwiderte das junge
Madchen nnd ließ die Hände wieder in den Schoß
stnlen. «Der Abend ist so wuudrrschm,: mnvilllürlich
ergreift es mich. die Vlicke umherzuseuden weit, weit;
so herrlich ist ja Gottes Welt, und an einem solch
' " ^ " ! ^ , " " . ^ " ' Summerabcnd sehe ich nur Frieden
und Gluck rmgsum und denke, es lönne doch m,r
gute Menschen geben!»

«Ja, Lisbeth,» entgeaMe die Mutter, «wenn
alle ein folches Herz in der Brust triigen wie du!
Ader lerne nur die Welt erst lenucn, dann wich
du emseheu, daß nicht alles, was gut fcheint, auch

«O sprich nicht so, Mutter, ich höre es nicht
kern . bat das juuge Mädchcu. «Laß meinem Herzen
^Unbefangenheit, das lindliche Vertrauen! Ich bin
auck I"l)reu. in denen ich vielleicht bald genug

^ aus die Schattenseiten des Lebens einen'Blick
' " " ' " ' muß.»
5.<i..Hf^ sollte das tommeu?. sagte die vortreffliche
U I ? ' 'Der Reichtum und das Ansehen deines
drin- ) ! ^ ' " "' it Gottes Hilfe doch imstande sein,
^ n e Z n t u n f t w ^ '
ich,.,,, "' "? es wissen?« sprach langsam, wie
v m m « " ' .Kein Mensch

" ' " " i , e.uen Blick in die Zuluuft zu tuu ! .
(Fortsetzung folg»)

der Kutscher. ..niemals! Ich bin Mitglied des Tierschutzver-
eines." — „Und ich", sagt« der Fahrgast. indem er das Trink
geld wieder einsteckte, „ich bin Mitglied des Mäßigteitsver
eines und daher Feind der Trinkgelder."

Neue Er f indungen.

Den Mitteilungen des Patentanwaltes I . F i s c h e r
in Wien entnehmen wir folgendes:

E i n e n e u e a m e r i k a n i s c h e S c h r e i b m a -
sch ine . Amerika ist das Land der Schreibmaschine; dort
bringt noch fast jeder neue Tag neue Formen dieser prakti
schen Apparate zum Vorscheine. So ist auch eine Schreib-

ijchine, die wesentlich von den anderen abweichl. und die
alle anderen Systeme durch ihre Vorzüge übertreffen soll. der
Gegenstand eines der jüngsten Patente, für besten Eiploitie
rung sich eine grosse Gesellschaft, die „Postal Typenwriter
Co." in Rew ?)orl gebildet hat. Die Typen bei dieser Schreib,
maschine sind auf einem Typenrade angeordnet, das durch
Hebeliibersetzung gedreht und in die richtige Anschlagstellung
gebrach! wird, so daß sich das Typenrad mit dem gewünsch
ten Buchstaben an der richtigen Stelle auf das Papier nieder-
frnlt. Das Charakteristische der neuen Erfindung beruht
nun darin, daß diese Arbeit des Seitwärts und Abwärts-
schwingens des Typenrades infolge der sinnreichen Konstrul
tion nur durch einige wenige Hebel und Sperrungen herbei
geführt wird, so daß die .Konstruktion der Maschine eine
sehr lompendiöse und dauerhafte ist.

E in i n l e r e s s a n t e s S y st e m b e r Z u g e r z e u
g n n g b e i D a m p f k e s s e l n . ) Der englische Maschinen-
Konstrukteur Charles Scott Snell wendet in einem kürzlich
patentierten Verfahren ein eigenartiges System der lünsl
lichen Zugerzeugung an. dessen gute Wirkung eine derartige
sein soll, daß sie nicht ohne Einfluß auf den Van nnd die
Leistungsfähigkeit unserer Dampfmaschinen und Lokomo-
tiven bleiben dürfte. Die Einrichtung für diese Zugerzeugung
besteht im wesentlichen aus einer im Feuerraume angeord-
netrn beheizten Fläche und einer über dieser liegenden gekühl-
ten Fläche mit Kammern und Mohrverbindungen. Die zwi-
schen beiden Flächen befindliche erwärmte Luft wird durch
einen Verdränger in ein Mohr gepreßt, das über der gelühl
ten Fläche liegt. Dcrt kühlt sich die Luft ab und nimmt in
folgedessrn ein geringeres Volumen ein, so daß sie die A»
saugung frischer Lust durch geeignete Ventile und .Kammern
bewirkt. Diese Luft gelangt nun an die beheizte Wand eim7
Sammellammer, dehnt fich infolge der Erwärmung aus und
entweicht durch ein Rllckscylagsventil in den Schornstein, in
dem sie den Zug erzeugt.

LolaI- nnd Provinzial-Nachnchten.
— (Pe r son a l n a ch r i ch t.) Der Forst- und Do

mänen-Verwalter im Aclerbaunnnisterium, Herr Ethbin
S c h o l l m a y e r , wurde zum t. l. Forstmeister ernannt.

— ( E r n e n n u n g i m F i n a n z d i e n s t e) Das
Pläsidlli»! der lramischen Finanzbirellion hat den Rech
nungsprattilanten Franz P o l j a n e c zum Rechnungs
assistentcn in der X I . Rangsllasse ernannt.

(D i r W a h l i n d e n l. l . S t a d t s ch u I r a t z u
L a i b a ch,) Gestern früh um 8 Uhr versammelte sich im
Turnsaalr der l . städtischen Knabenvullsschule die Lehrer
schaft der Volksschulen Laibachs zur Wahl zlveier Vertreter
im t. t. Stadtschulrate, Die Wahl leitete der l, l. Bezirls-
schulinspeltor Herr Anton M a i e r, Gewählt wurden dir
Herren Oberlehrer Franz G a b r i e l und Lehrer Georg
N e / . e l . ( j . '

— ( D i e L e h r e l l o n f e r e n z f i i i d i e s l o v e -
n i s c h e n S c h u l e n i m S t a d t b e z i r k e L a i b a c h )
fand gestern vormittagö um l^Uhr im Turnsaale der I, städt,
Knabenvoltsschule statt. Der l. l . Bezirlsschulinspeltor Anton
M a i e r eröffnete die Sihung und bezeichnete zu seinem
Stellvertreter den Oberlehrer Franz G a b r i e l . Als
Schriftführer fungierten die Lehrer Paul G o r j u v und
Viktor I a l l i i ' i als Protolollverifilatore» wurden Ober-
lehrer Jakob D i m n i l und Lehrer Georg R e /. e l bestimmt.
Auf die Bemerkungen, die der Herr l, l. Nezirlsschulinspeltor
machte, folgten die Referate über die detaillierten Lehr
Pläne. und zwar über den Anschauungsunterricht
im ersten und zweiten Schuljahre (Oberlehrer Franz
G a b r i e l ) , über die Heimatstunde in der dritten Klasse
(Lehrer Alois K e r e l j ) , über Erdkunde und Geschichte in
der vierten Klasse (Lehrer Matthias I a n e 5 i <'). über Erd:
lunde und Geschichte in der fünfte» Klasse (Lehrerin Maria
M a r o l t ) . über Naturgeschichte in der dritten, vierten und
fünften Klasse (Lehrer Franz G ä r < n e r). über Raturlehre
in der dritten, vierten und fünften Klasse (Lehrer Georg
Re 5 e l). Lehrer Johann L e v e c referierte bann über das
'^önschreibrn an achtllafsigen Volksschulen und Lehrer Kar l

S i m o n über bic Korrekturzeichen bei den schriftlichen Alch
gc.ben. Hierauf wurden Beschlüsse gefaßt über die im künfti
gen Schuljahre in Verwendung zu kommenden Lehrbücher.
Nach dem vom Oberlehrer Franz G a b r i e l erstatteten
Nibliothelsberichie wurden die Wahlen vorgenommen und
wurden in die Nibliolhelslommission gewählt die Ober
lchrer Jakob D i m n i l , Lehrer Jakob F u r l a n und Wen
delin S a d a r . in den ständigen Ausschuß Oberlehrer G a -
b r 5 e l . Oberlehrern, Emilie G u s l, Lehrer Georg R e 5 e l
und Johann L i l a r. Die Konferenz wurde hierauf vom
l, l, Bezirlsschulinspellor mit einem dreimaligen Slavarufe
auf Seine Majestät den K a i s e r um '/.12 Uhr geschlossen.

N.
^ ( D i e L e h r c r l o n f e r e n z f ü r den B e z i r k

L a i b a ch U m g e b u n g) findet am 1<i. d. M . in Laibach
im Turnsanle der I . städtischen Knabrnbollsschule mit nach
stehender Tagesordnung statt: 1.) Eröffnung der Konferenz
durch den Vorsitzenden, Ernennung des Stellvertreters drs

Vorsitzenden und Wahl zweier Schriftführer. 2,) Berich!
erstattung des «. l. Bezirksschulinspeltors Pros. Wi
Z u p a » <'i <'. .'5,) Methodische Behandlung des Lesr'' '
„Hlaprnje" ( I I I , Lesebuch. Seite U l y mit besonderer Berück
sichtigung der Anwendung im alltäglichen Leben, Der
Referent wird bei der Konferenz lxstimmt. 4.) Bcrichterftat
tnng über das „Rechenbuch für allgemeine Volksschule», I,
und I I. Teil, von Prof. Crnivec." Referent Lehrer P e t i i ,'-
aus Nudnil. 5i.) Berichterstattung über das Lesebuch in viri
Teilen von Schreiner und Hulxid. Referent Oberlehrer I o
Harm T r o ^ t aus Tomi^elj. l!,) Detaillierter Lehrplan für
Wiederholnngsschulen. Referent Ol^rlehrer L a v t i / a r in
St, Mar t in , 7,) Wahl der Lehrbücher pro 1!«1,V1^)4 « )
Bericht der Bibliothetblommission; Rechenschaftslegung, !»i
Wahlen: der Bibliothelslommission und des ständigen Aus
schusses. 1(1.) Selbständige Anträge, <,

— (Fe r i a l l u r se,) Der Lehrer Fortbilbungsverein
in Wien. der laut seinen Statute» die „Veranstaltung vo»
Vortragen und Nnterrichteluiftü miö alle,, Grbir!?!! d» ,
Wissens für Lehrer" zu seinen Aufgaben zähl!, bea!^
im Monate August b. I . in Dornbir» (Vorarlberg) , i '
turse für VollLschullchrer nach einem Programme, welches
beim l. t. Landesschulrate eingesehen werden kann, nbzn
halten, -o .

— ( D i e l. l. L a n d w i r t s c h a f t s - G e f e l l
s c h a f t f ü r K r a i n ) hält, wie schon gemeldet, am lom
tuenden Donnerstag um 9 Uhr vormittags ihr»
Hauptversammlung ab. Aus dem bereits hrrcn
gedruckten Rechnnngsabschlnssr rnimhinen wir, >
Emncchinrn im Jahre 1!«)^ aus ^1,^,':s» !< !°>1 ,
<,aben auf 2:i<:.70<: l< 11 l< beliefen. Die Aktiva t'etragsi,
I N . !»2s-. l< 5>7 I>. die Pasfidu 2s-.,0.^ l< ^i» !.. das Aktio
vermögen erreicht alfo den Betrog von K<!. K7i> l< 77 l>. Drr
Voranschlag für das Jahr 1WÜ weist 4i!,»!<^ l< an Ei»
»ahmen und 4i!,(XX) l< an Ausgaben aus. schließt dcihei i»«!
einem Ueberschusse von iXX) ^'.

*" ( F e i e r t a g s v e r l e h r a u f den l, l, C t a a t k ,
b a h n e n , ) Infolge der prächtigen Witterung war an den
verflossenen zwei Feiertagen die Personenfreque»', auf d<-n
Staatsbahne» besonders stark. Es beförderten vl,>
den 27,. nachmittags bis Montag früh auf den
Strecken die Züge in der Richtung Laibach-Tarvis , '^7^ Per
sonen, in der Richtung TarvisLaibach 4124 Personen ^>t
der Linie Laibach-Stein wurden insgesamt 1!»2>! Fci'
abgefertigt. Der Verkehr der Züge war durchaus reg«'!,mi!>,,,,
u»d es ergab sich. dank dem ninstrrhaftrri Zusmnmsnwirls,!
aller Organe des staatlichen Eisenbahndiensteb, ̂
jener des Bahnbetriebsamtes und Zugförderung
laibach. lein Anstand,

— ( S l o v e » s k a M a t i c a,) I n der gestrige,, A»L
schußsißung erfolgte unter anderem die Konstitniernxg d»^
Präsidiums und der Sektionen, Gewählt wurde» neuerlich
die Herren: Franz L e v e c zum Präsidenten, Peter G r a s
s e l l i und Ivan E u 5 n i < zu dessen Stellvertretern,
Dr, Josef S t a r « ' - zum Kassier, Dr. Josef L e s a r und
Dr, Laurenz P o / a r zu Schlüsselbewahrern. Die »e» ei»
getreieuru Herren Mi lan P a j l und Isskob D i m n i l »mir
den der liternrischen Sektion beigezogen,

^ (P r i r st r r w e i h e,) Wi? di^ W!»>!,<'s ^lü<'>
l». wurde am 29. v. M . in der ^

Exzellenz der Großlapitular des i . s
Eduard Gaston P ö t t i cl h von P e l l e » e g g t»>,
Hosburgpfarrer Bischof Dr. Lnurenz M a y e r zum P^ „ ..<,
^wriht, Graf Pöttickh, der letzte seines Stammes, ist an,
l ' i , Jun i 1K47 geboren. Hai also vor kurzem sei» 5i'>. Lebens
jähr vollendet. Sein Vater hatte vor Jahren als Landes
gerichtspräsident in Laibach gewirkt. <i.

— (P r i m i z e n.) Die neu ciuzgeweihten Priester der
Laibacher Diözese werden an den nad >
Orten ihre Primizen feiern, und zwar
!e» dkü vierten Jahrganges der Theol^c<!^ um l ^ . I u l l ^
Johann Jovan in S t . Veit ob Laibach, Josef Krakcr in
Brezje. Stanislaus Premerl i» St . Veit bei Wippc, '
2>!. J u l i : Rudolf Eepuber bei den Ursulineriimen il> L
Leopold l''erne in Mariafelb, Josef Gosii^a in Id r i n ,
^ll<la''en in Ko^ana, Franz Stre/aj in Zirknih. ,̂  .,,,,
Kovlo in S t . Kanzian bei Gutenwert'. am 2 August: Vm
zenz Marolt in der Kapuzmerlirche zu Gurlfelo. I ' '
M i lu / . ill Schwarzenbrrg bei Id r ia . Die Herren '
Uliitrn des dritten Jahrganges: am lk. J u l i : I<'l)^»n Li.>-ü,
i» Reif»itz, Johann Perlo in^Ärezje, F.a.>' Zajc und P i « !
Zajc in der Herz Iefu-Kirche in Laibach: al.i 2̂ 1
Bartholoinäus Kovi<' in S t . .Helena bei Lufttal. ^
Vi l fa» in Safnih bei Bischvslmi. ,^'h"u» ,^lll»lin'l, x,

Tschernembl; am 2. August: Valenti» Knjdi/. bei Et . Peter
i» Laibach und Anton Kre«'- in Tersai:! bti Mannsbncg. <i.

— ( S e k t i o n K l l l i n des D e u t s c h e n u n d
Oe st e r r e i ch i sche n A l p c » v e r e i n e s.) Die G?
neralversammlung des Deutsche» und Oesterreichische» '/ll
Olivereines findet heuer in den Tagen des 24. bi<5 2<!. d. M .
i» B r e g r » z statt. Mitglieder txr Ssltio» Krain, die sich
an derselben zu beteiligen wünschen, wollt'» dies längstfiis
bis 12, d. M, bri»i Kassirr, Herrn Anton I e, 'm i » e l .
Haiidelsman», Peirrestraße, woselbst auch dab reichl^llige
Festprogramm alifliegt. a»nielde».

— (L u f t s ch i f f r r S t r s f e n 5,) Der abgeftürzts
^ufts6)iffer Leon Steffens befindet sich im hiesige» Krantr»
Hanse, wie uns mitgeteilt wurde, in der drückendste» Rotloge,
Ei»e für ihn veranstaltete Sammlung hcit bibher den Betrag
von 45 l< ergeben. Die Administration unseres Blattes ist
ssrrne bereit, weitere für ih» einflirßenoe Suendr» ihrer Br
stimmung zuzuführen.

— l D i e S t i e r l i ze n z i e r u n g »' ») i"> politifche»
Bezirks Adelsberg wurde» vor kurzem beendet. Voi, 77 a»<
gemeldeten Zuchtstieren wurden <!2 lizenziert. Bei be» vor
ha»de»f» W,77!1 Kühe» und Kalb,»»»» wirb d,e H»!cval
fnng r im , größere» A»>,al,l lw» ^.chistieis,, „otto^'d'.i ' " ^
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— ( S c h u l s c h l u ß am K r a i n b u r g e r G y m -
n a s i u m . ) Um die rechtzeitige Vollendung de3 Zubaues
zum Krainburgcc Gymnasialgebäude zn erinöglichen. wurde
unter Genehmigung des t. t. Ministeriums für Cultus und
Unterricht das Schuljahr ausnahmsweise schon am 1. d. M .
geschlossen. Dem anläßlich des Schulschlusses herausgegebe-
nen Jahresberichte, der durch eine dialettologische Studie von
Dr. Josef T o m i n . ^ e l (Kar<^»i v I^x-ni in n ^ ^ »
»KIuilMwv) eingeleitet wird. entnehmen wir auszugsweise
folgende Daten: der Anstalt, an der 10 Lehrkräfte für die
obligaten Fächer wirlten. gehörten am Schlüsse des Schul-
jahres in 12 Klassen (darunter 4 Paralleltlassen) 362 Schü-
ler an, alle römisch-latholischer Religion mit — bis auf 5 —
slovenischer Muttersprache und in der überwiegenden Mehr-
zahl in Krain gebürtig. Von diesen Schülern erhielten im
ganzen 277 ein Zeugnis der ersten Fortgangsllassc (57 mit
Vorzug). 42 wurde eine Wiederholungs-, 3 eine Nachprüfung
bewilligt, während die restlichen (40) das Lchrziel nicht er-
reichten (26 mit zweiter. 14 mit dritter Fortgangsllasse).
— Das Unterstü'hungswesen ist sehr entwickelt; an Stipen-
dien bezogen 48 Stipendisten eine Summe von 4788 Iv
87 l», der Unterstützungsfond verausgabte für Kleidung,
Lehrbehelfe, Kostgeldbeiträge u. s. w. 761 X 60 1» und die
Studentenlüche, welche zu Beginn des Schuljahres 93, am
Schlüsse desselben 76 tadelfreien Schülern die Mittags-, bc
ziehungsweise Abendlost verabreichte, teilte im ganzen
33.319 Portionen aus bei einem Aufwands von 5308 X
84 l i ; auch die Bürgerschaft unterstützte die Schüler in ver-
schiedener Weise. — Die mündlichen Maturitätsprüfungen
beginnen, wie seinerzeit gemeldet, am 24. d. M . — i » —

— ( E e m e s t e r s c h l u h d e r „ G l a s b e n a M a -
l i c a" i n R u d o l f s w e r t.) Donnerstag, den 9. d. M. .
findet der Semesterschluß der „Glasbena Matica" in Ru-
dolfsweit statt. Samstag, den I I . d. M,. um 2 Uhr nachmit-
tags, wirb die Generalversammlung abgehalten werden.

— ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g i n R u d o l f s -
w e r t.) Bei den am 1. und 2. d. M . am l. t. Staatsober-
gymnasium in Rudolfswelt abgehaltenen Maturitätsprüfun-
gen erhielten ein Zeugnis der Reife Franz Zidar und Mart in
Malneri5 (beide mit Auszeichnung), Karl Prijatelj, Leopold
Sevnil und Johann Nidmai. Drei Kandidaten werden die
Prüfung au» je einem Gegenstände im Herbsttermine zu
wiederholen haben; ein Kandidat wurde auf ein Jahr re-
probiert. —o—

— ( V e r l e g u n g e i n e s V o l k s f e s t e s . ) Da die
Rudolfsweiter Musikkapelle bei der am 5. d. M . in Laibach
stattfindenden Pre^renfeier mitwirlt , wurde das auf diesen
Tag bei Rudolfswert anberaumte Vollsfest auf Sonntag,
den 12. b. M.. verlegt. —o —

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbezirle Littai ist die
herrschende Diphtheritisepidemie vollständig erloschen. Von
den daran erlrantten Personen (23 an der Zahl) sind 8 ne-
slorben und 15 genesen. Die Typhusepidemie ist ebenfalls
in zwei Ortsgemeinden volllommen erloschen, während in
einer Ortsgemeinde 4 neue Fälle zugewachsen sind. Schar-
lachtranle verblieben aus der letzten Nerichtsperiode 7, neu
zugewachsen sind 4. mithin betrug der Gesamtlranlenstand
11 Personen. Von diesen sind 8 genesen. 1 ist gestorben und
2Personen wurden noch in weherer ärztlichenPflege belassen.
Die Zahl der an dieser Krantheit bisher verstorbenen Per-
sonen beträgt 25. Andere epidemische Krankheiten sind der-
malen im Bezirke nicht vorherrschend. —ik.

— ( I n t e r n a t i o n a l e r A n w a l t l o n g r e ß . )
I n der zweiten Hälfte des Monates September dieses Jahres
wird der erste internationale Anwaltlongreh in Wien statt-
finden. Der internationale Anwaltoerband, welcher diesen
Kongreß veranstaltet, beabsichtigt durch denselben in erster
Reihe den Ausbau der innerstaatlichen Organisation sowie
die Realisierung der dringend notwendigen Reform der öster-
reichischen Advokatur anzubahnen. Die Veratungen des Kon-
gresses werden an zwei aufeinander folgenden Tagen statt-
finden. Für dieselben gibt sich bereits jetzt nicht bloß unter
den Mitgliedern des internationalen Anwaltverbandes, deren
er bereits in Cisleithanien weit über 300 gibt. sondern auch
unter den sonstigen Anwälten ein lebhaftes Interesse tunk.

" ( T a s c h e n d i e b ftc, hl .) Der Faßbindersgatti»
Maria «er.'an. wohnhaft in Unter- l^ la Nr. 167. wurde
gestern nachmittags am Friedhofe zu S t . Christoph ein
Geldtäschchen aus der Rocktasche gezogen und entwendet.
A l , Täterin wurde die dienstlose Magd Antoma Iurjev5i<"'.
wohnhaft in Neudorf bei Gleinitz. festgenommen. Das ge-
stohlene Geldtäschchen wurde bei ihr vorgefunden.

* ( N i e d e r g e s t o ß e n . ) Gestern abends wurde auf
der Triefterstratze ein radfahrender Sicherheitöwachmann
von einem Fuhrwerte niedergestoßen. Der Sicherheitswach
mann erlitt am rechten Oberschenkel eine nicht unbedeutende
Verletzung.

" l U n f a l l . ) Der Stationschef Podlrajüel in Reichen-
burg stürzte in Aich. als die Pferde scheuten, vom Wagen,
brach sich den linten Oberschenkel und beschädigte sich an
beiden Händen, Er wurde mittelst Rettungswagens in das
hiesige Krankenhaus gebracht.

" ( S c h e u e s P f e r d . ) Vorgestern scheute in Ober-
6i5la das in einen beladenen Nagen eingespannte und vom
Tischlerlehrling Anton Arhar gelenkte Pferd und ging durch.
Der Wagen stürzte um und fiel auf den Lehrling, der da-
durch «inen Vruch des linken Armes erlitt und auch am rech-
ten Arme verletzt wurde.

— ( H a i f i s c h e . ) Wie das Hafenlapitanal in Trieft
Verlautbart, wurde im Laufe der vorigen Woche zu wieder^
holtenmcilen von mehreren Fischern aus Varcola. von einigen
Finanzwachen und Beamten der Lagerhäuser an der Riva
von Barcold und außerhalb des Wellenbrechers ein großer
Haifisch beobachtet Auch in der Sacchetta. also eigentlich
im Innern des Hafens, in der Nähe der Bäder, wurde ein
Haifisch von etwa zwei Meier Länge gesehen. Fast alljährlich

tauchen derartige Gerüchte auf. uhne sich zu bewahrheiten.
Wohl hauptsächlich zu den, Zwecke, um ein allzu mwursiü>
tigeü Hinausschwinunen über die abgegrenzten Badeplätze
hintanzuhalten. Diesmal aber wurden die Raubfische vun
einer ganzen Reihe von Persvnen gesehen, so daß wohl lein
Zweifel mchr herrschen tan», daß sich im Triesler Ha>en
wirtlich Haifische herumtreiben.

" (V e r l o re n e Ge g e n st ä n de.) Die Oberlehrers
witwe K. R. verlor gestern vormittags i» der Schulallee eine
Zwanziglronennote. — Auf dem Alten Markte verlor der
Bäckermeister I . Z. eine Zehnlronennote.

" (N a ch A m e r l l a.) Am 1. o. M . nachts haben sich
vom Südbahnhofe aus 16 Personen nach Amerika begeben,

Theater, Kunst und Meratur.
— ( E i n e e i g e n a r t i g e O p e r n a u f f ü h r u n g )

Der bekannte Musilverleger Sonzogno plant eine Oprrnauj-
führung. die in ihrer Art einzig sein soll. Ponchiellis Oper
„Gioconda" soll in dein Hofe des Dogenpalastes in Venedig
zur Aufführung gebracht werden, in dem die Handlung de»
ersten Altes tatsächlich spielt. Eonzogno erwartet die mini-
sterielle Erlaubnis, die. wie man glaubt, nich! ausbleiben
wird.

— ( I l l u st r i e r te Gesch ich te der d e u t s c h e n
L i t e r a t u r . ) Soeben erschien die dritte Lieferung der
Illustrierten Geschichte der deutschen Literatur von Pros.
Dr. Anselm S a l z e r (Wien. Verlag der Leo-Gesellschast).
Wie seine beiden Vorgänger weist auch dieses Heft wieder
plächtige lünftlerische Beilagen und Textillustrationen auf.
von denen wir nur die farbige Reproduktion einer Seite aus
der Wenzelbibel sowie das Fatsimile eines Briefes von Klop-
stock und dessen wohlgelungcnes Porträt von Anton Hickel
(1798) hervorheben wollen. Die Teitillustrationen sind meist
Nachbildungen alter Handschriften. Der Text führt uns in
die für die Entwickelung dcr deutschen Literatur so hochbe-
beutsame Zeit der Salier und der ersten Kreuzzüg,.- und be-
faßt sich vorerst eingehend mit dem interessanten Kapitel der
geistlichen und biblischen Dichtung jener Zeit. So vereinigt
auch diese Lieferung in sich die Vorzüge der beiden ersten:
klare, bündige Sprache und lichtvolle Darstellung in Ver-
bindung mit einer wahrhaft glänzenden Ausstattung, die
man zu den besten zählen darf, was die moderne Technil zu
leisten vermag. I m Hinblicke darauf muh man den Preis
von 1 l< 20 ll per Lieferung, deren das Werk 20 umfassen
wird. erstaunlich billig nennen.

— (Ha n d sch r i f tcn d es A r i o st.) I m November
d. I . feiert die Staatsbibliothek von Ferrara den 150. I a h
restag ihrer Gründung. Anläßlich dieser Feier wirdProfessor
Giuseppe Agnelli in Ferrara die in der Bibliothek aufbe-
wahrten autographcn Fragmente des „Orlando Furioso" von
Ariosto in Faksimiledruck herausgeben. Es sind 53 Blätter
mit 106 Lichtdrucktafeln. I n einer gelehrten Einleitung
spricht Professor Agnelli ausführlich über dieses und andere
Ariosto-Manuslripte der Bibliothek von Ferrara. Das Weil
soll außerdem mit einem Bilde Ariostos nach dem Originale
von Tizian geschmückt sein. Aus den Manuslriptblättern ist
ersichtlich, wie mühsam Ariosto arbeitete. Er hat seine Verse,
die so leicht und mühelos dahinzufließen scheinen, zahllose-
male umgearbeitet und verbessert; es ist in dem Manuskripte
so diel gestrichen, verbessert und wieder ausgestriche». daß
meist die ursprünglichen Verse gar nicht mehr zu erkennen
und zu lesen sind.

— ( D i e F r e s k e n de r S i i t i n a.) Aus Rom
wird gemeldet: Der Papst ernannte eine Kommission von
Kunstverständigen zur Untersuchung der Fresken der S i r t i -
nischen Kapelle, die bekanntlich einige leichte Beschädigungen
aufiveisen. Die Kommission hat Äusbesserungsarbeiten an
dem alten Dache in Vorschlag gebracht; diese werden un-
verzüglich ausgeführt werden, wobei mit aller Vorsicht ver-
fahren werden soll. damit die Kunstwerte nicht darunter
leiden. Für die Sirtinische Kapelle ist leine Gefahr zu be-
fürchten.

^ s D i e S e r b e n ) sind eifrige Verehrer des Theaters
und der Beruf des Schauspielers ist bei ihnen keine Sine-
kure. Ein Beispiel, das ein französisches Blatt anführt, be-
weist dies. I n 24 Jahren, von 1869 bis 189!'.. hat das Na
rionaltheater in Belgrad 3387 Vorstellungen gegeben. Da die
Saison vom 1. April bis 15. Juni dauert, so bedeutet dieö
im Durchschnitte vier Vorstellungen in der Woche mit einer
Truppe von etwa 30 Schauspielern. Dabei erscheint dasselbe
«Ttück niemals zweimal hintereinander auf dem Theaterzettel,
Jeden Monat bringt man zwei neu«! Werke, Qriginalwerl.,'
oder Uebersetzungen, heraus. Die vielbeschäftigten Schau-
spieler erhalten indessen durchaus keine Ministergehalte. Sie
beginnen mit etwa 1200 Franken und kommen alls 31.00
Franken. Die Schauspielerinnen müssen für einen monat-
lichen Zuschuß von 40 Franken ihre Garderobe selbst liefern.

— ( „ S l o v a n . " ) Von dieser illustrierten Monats-
schrift wurde foeben das 8. Heft herausgegeben, Dasselbe
bringt folgenden Inhal t : 1 ) Fr. K. G. : ' I van Zajec. 2.)
A. A ^ k e r c : An den Grafen Karl Snoilsty. 3.) F. I
H o l j a n : Die Taufe. 4.) Peter v. R a d i c s : Ein blutiges
Schlachten an der ..Oesterreichischen Riviera" bei Abbazia
i«, Jahre 799. 5.) S . G r e g o r s 5: Orpheus an Eury-
oite. 6.) Sophie K v e d e r : Hoffnung. 7.) Jos. K o st a n j e-
vec : Lebemänner. 8.) Franz G o v e l a r : Gorjan<"eva
Marjanica. 9 ) A. A 5 k e r c : Marat. 10. F. tt.: Der Ro-
maniiler des Vagabundentums, Hieran schließen sich dir
Rubriken Literawr. Theater und Musik. Kunst. Technik und
Verschiedenes, — Das Blatt ist mit 11 Illustrationen und
ernem Porträt ausgestattet.

— s l . i n l . l i - , „ » l i i / v o n . ) Die Iulinummer
dieser Monatsschrift enthält nebst Gedichten von N. A 5 -
l e r c . A. G r a d n i l. N, B a e b l e r . Kasimir R a d i <',
K r i s t i n a und T i h o z o r folgende Beiträge: Ivan
k a n t a r : Leben! (Novelle); Nogumil N o ^ n j a l : Karl
Ritter von Scheiter; Josef D o l i n a r : Augenblicke aus

dem Lehrerleben; Dr. H. D o l e n e c : Ueber den Wald und
einige feiner Leute; A. A ^ l e r c : -f Graf Karl Enoilsly;
I , G o s t i . - : Junge Liebr, Skizze; P o b l i m b a r s l >:
Erbbeurnrrzählung; Adolf R i b n i l a r : Für dir Vol»4
aüsllärung. I n den Rubrilen Bücherneuhriten, Mnsit.
llnler Revuen und Allgemeine Rundschau sind D l . Ivau
M e r h a r . Dr. Jos. T o m i n «et . Dr. Fr. I l e ä i <:.
R. P e r u ̂  e l, L. P a h v r u. a, mit längeren und kürzeren
Notizen vertreten.

— ( U ö i t , t ' l i ' » l l i ' l ' o v n r i k . ) Inhal t be,
19. Nummer: 1.) Das ernste Wort des Herrn Ialli, '-, 2 )
Bilden wir die Eltern, lvenn wir eine gebildete Jugend H^Ixn
wollen! .'!,) Das Lehrerheim in Klagenfurl, 4,) Vereiiivmil'.
leilungen. 5.) Literatur und Kunst. <!,,» Mitteilungen. 7.)
Briefkasten, 8.) Ein Jahr Lehrer im Gebirge, 9,) Ämtliche
Lehrstellen-Ausschreibungen.

s^. v <» " <' »' k.) Die 7. Nummer dieser sehr gefälli«
ausstatteten Jugendzeitschrift enthält Gedichte von B o -
r i s . Anton M e d v e d . Fr. L r v st i l , S t r n i n ü l i
und Eamlo E v e t l o v , weiterö erzählende und belehrende
Beiträge von Rajlo L e v i n . M . P i n t a r j e v . Lad.
O g o r e l . Andreas R a p ^ und Simon P a l«'e l.

Die hier besprochenen und angezeigten Nijcher sind zu
beziehen von J g . v. K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g ,
Buchhandlung in Laibach. Kongreßplah 2.

Telegramme
des k. k. Hlleyraphen-Korrrspondenj'Kurraus.

Die Quote.

W i e n . 2. Ju l i . Seine Majestä! der K a i s e r hat
folgendes Handschreiben rrlassen: ..Lieber Dr. von Koerber!
Da zwischen de» gesetzlichen Vertretungen der im Rcichijrate
vertretenen Königreiche »no Länder und der Länder der un
garischen Krone hinsichtlich des Verhältnisse, in welchem
dieselben zu den Kosten der gemeinsamen Angelegenheiten
beizutragen haben, ein Uebercinlommen im Sinne des tz 3
des Gssehes vom 21, Dezember 1867. R. G, B l . Nr. 146,
^ 19. 20 und 21 des ungarischen G. A. X I I bum Jahre
1867. nicht erzielt werden konnte, finde ich auf Grnnd des
^ 3 des zitierten Gesetzes itz 21 des G, A,) mit der Geltung
für die Zeit vom 1. Ju l i 1903 bis 30. Juni 1904 zu bestim-
men, daß znr Bestreitung des Aufwandes für die gemein-
samen Angelegenheiten, wie sich derselbe nach Abzug von
zwei Prozent zu Lasten des ungarischen Staatsschatzes aus
Grund des Gesetzes vom 8. Juni 1871. R. G. Nl . Nr. 49.
ergibt, die im Reichsrat,,' vertretenen Königreiche und Länder
66 46/49 Prozent und die Länder der ungarischen Krone
33 3/49 Prozent beizutragen haben. Ich beauftrage Sie.
dies zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Wien. 1. Ju l i
1903, Franz Josef n», ,». von Koerber ?i>. ,>."

Die mazedonische Vewessung.
K o n sl a n t i n up r l . 1. Ju l i . I n der an die Kc^

dinette von Wien, Petersburg und Paris gerichteten Zir-
lularnote beschwert sich die bulgarische Regierung über die
Ausschreitungen der türkischen Truppen sowie der Naschi- .
bozuls i» Mazedonien und beklagt, daß die Pforte die letzten
Anträcn' Bulgariens, grmcinschafllich auf die Beruhigung der
Lage hinzuarbeiten, abgelehnt habe und im Gegenteile gegen .
ihre eigenen sowie gegen die Interessen des Fürstentumes
handle. Die bulgarische Regierung protestiert gegen die Trnp«
penlonzenlration an der Grenze und lehnt dir Berantwor
tung für die daraus entstehenden Folgen ab. Es verlautet,
die Pforte habe an ihre Votschaften im Auslande ein Zir-
kular gerichtet, in welchem sie die jüngst vorgenommenen
Verstärkungen cm der bulgarischen Grenze damit motiviert,
daß dieselben gegen die hier signalisierten Führer von Van-
dcn'aus Bulgarien gerichtet seien.

Automobil lueit fahrt.
L o n d o n . 2. Ju l i . Bei der heutigen Automobilwett«

fahrt um den Gordon Pennetpreis, deren Ausgang und
Endpunkt Pallyshcmon ( I r land) ist. haben um 5'/^ Uhr
nachmittags dir englischen und amerikanischen Teilnehinri
infolge von Maschinenunsällen leine Aussicht mehr, während
die deutsche» nnd französischen Fahrer sich noch in voller
Fahr! befinde». Dir zurückzulegende Strecke ist 'tt.9 englisch«!
Meilen lang,

L o » do n , 2. Ju l i , Der Deutsche Irimtzy gewan» den
Gordon Prnnllpreis.

W i e n . 2. Ju l i . Seine Majestät der K c> i s f r wird
de» »euen NanuS von Kroatien, Grasen Theodor Pejacsevich,
am 4, d. M. beeiden.

W i e n . 2. Ju l i . Während einige Abendblätter melden,
der Kaiser habe die Demission des Ministeriums Koerber
nicht angenommen, weih die „Wiener Allg, Zeitung" zu mel
den. daß in der heutigen Audienz des Ministerpräsidenten
Koerbrr beim Kaiser das Demissionsgesuch Koerbers nicht
erledigt worden sei. der Kaiser vielmehr seine Entschließung
sich vorbehalten habe, Sämtliche Blätter stimmen darin
überem. dciß der czechische Minister Rezel auf jeden Fall aus
dem Kabinette scheiden werde. Authentisches liegt nichts vor,

N e l g r a o . 2. Ju l i . I » der Rede. loelche König Peter
beim gestrigen Dinrr hielt, stellte er fest. daß die Uebrrein-
stimmung der nationalen Voltsvertretungen mit den Wün-
schen des gesamten serbischen Volles Eindruck gemacht habe
nnd baß Serbien l>eute vor Europa geschätzt u»b angesehen
dastehe. Der König entwickelte seine Ansichten über die Zu<
tunfl Serbiens, wies auf die Notwendigkeit hin, die ganze
Fürsorge der Wiedergeburt des nationalen und wirtschaft-
liche» Lebens, der Konsolidierung der Finanzen und der
Entwickelung des Heeres zuzuwenden Er werde glücklich sein,
seme Pflicht mit Unterstützung des Volles zu erfüllen.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt M e u .

A n , 2. J u l i . Vlum, ssabrilant; Wielh. Private. Zürich.
— (5lamtatS, Kfm,, Vudavesl. - Ogorevc, Privat, l l i l l i ,
3luß, Privat, s. ssamilie, Salzburg. — Sobotla, ssriedmann,
Üflte.. Praq. — Schmierer. Horal, Kflte.. Pilsen. — Parmentier,
Kfm.. Frankfurt. — Iell inel. ssabrilsleiter. Vreqana b. Samobor.
— ssummrr, l, u. l. Oberintcndant I. Klasse, Oraz. — r>. Red»
racha, l. u. l. Oberstleutnant: v. Vischof, Verlepsch. Wibral.
Rahenbergrr. Kubin. Slaic, Milulasch, Szalatits, Lenock. Na
dasdi, l. u. l. Oberleutnante aus der Kriegsschule: Kunz. Haupt,
M ü h . Montoni. Schneider, Meisl. Poliher, listte., Wien.
Wolfensberger. jrfm,. Znaim. — Zuffer, Direltorsgattin. samt
Familie. Vrione. — v, Sladovic, Npolheler, s. ssrau, Rudolfs«
'""l> " ssrisch. Fabrilant. Preßburg. - Kuretti. Privat, samt
Familie. Trieft. — Wienheim. Ksm.. Innsbruci,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 3lXi 2 m. M i t t l . Luftdruck 7:̂ 6 tt mm.

H! , «"» I « ! ! l "
« 2 U . N . s?40 4 ^ 8 , < ^ . m M g teilw. bewölll
^ » » «b, ! 740 2 1 7 ^ windstill ! fetter
3.l. 7 ^ . ^ ^! " 7 4 ^ b j 14 7i SSO. schloach heiter ! tt 0

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18 8°, No.r
male: l l) 2 ' .

Verantwortlicher Nebatteur: Anton F u » t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2, II. Stock. — Ausstellung von CJeweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8 12
und nachm. von 2- 5 Uhr. ns»«/ Eintritt frei.

Uuserer heutigen dummer (Gesamtauflage) lieg! ein
Prosprlt der

Styria Fahrrad-Werke
Vertreter in Loibach J o h a n n I a < 4 L o h n , l.r, iul»aus
wir unsere Leser besondere ausmrilslnn »luchrn lj»."4>

Musikunterricht.
Ein staatlich geprüfter Lehrer, in

allen Zweigen der Musik bewandert,
perfekter Violinist etc., übernimmt noch
einige Schüler für beliebiges Instrument
(auch Zither). (2434) 6

Näheres in der Administration dieser
Leitung.

F ü r n u r 1 K 20 h

ein halbes Kilo Gänsefedern.
Diese (Gänsefedern sind grau, vollsliindig

neu, mit der Hand geschlissen, fertig zum
«ebrauch. '/„ Kilo kostet, nur 1 K 20 h,
fasere 1 K 40 h. Probe-Postkolli mit fünf
Kilo versendet per Nachnahme J. KRASA,
Bettfedernhandlung in Smichow hei Prag
(860). — Umtausch gestattet. (2690)

= = ^ = = = = : Soeben erschien: —

Hansadilttr
Praktischer Ratgeber

im Haufache, beim An- und Verkaufe sowie
uer Belehnung eines Hauses, im Mietverhält-
msse, in Haussteuerangelpgenheiten, Haus-
und Feuerpolizei, Wasserleitung uod Haus-

verwaltung überhaupt u. s. w.
nebst einem eingehenden P r e l l t a r i f e

von
Dr. Ferdinand Seltsam

" ^ Ä " 1 ! ' M i t £ l l | d 4 e r «tutiwii»»Licli»ftlickw Otuti-
prUsaajikommsiiloD an i»r k. k. Wiww Uaivmim

Julius Stieber
SttatUchn fitcbnn&gtrat

und
Dr. Wolfgang Madjera

Uagiitratioborkommluilr.

Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage.
« r-8°, 28 Bogen, Preis broschiert K 5 40,

gebunden K 6 —.

ko ? ' e v o r s t e h e n d e neue Auflage des be-
fit?? t ° fnd b e l i e b t e n Handbuches ist mit
neru-cksichtigung der neuesten Fortschritte
aer (tesetegebung gänzlich umgearbeitet.

Zu beziehen von (2602) 3 —M

Ifi. v. Kleinmayr S Fed. Bambergs
_ Buchhandlung in Laibach.

( 2 6 0 ? ) _^_ö2/3 L P 1 53/3^
1. 1.

Oklic.
hm?^ J o ž e s Z a 8 o r o mlajfti iz Velikega

* £ . \ r * r z a r a d siab°-
v«^JC«Tslarejsi "•
^hul^A» I ) u h ' P°"«*nik v Sie-

^apravlj.vosti pod kuratelo.

^evUka a3ü r A I ° J Z i J K i r a r i z S l e m e n a

0nftC2rv j u X a J i 9 0 r l n i J a V K r t k e m '

(2««9) .'l - 1 «. 5/3
1.

Konlurs-Editt.
Das l. l. Kreisgericht Rudolfswert

hat die Eröffnung des Konlulses über
das Vermögen der unter der Firma
«klNkliMu di-lMvo v Nlbnici, re-
^ililrovllna LN^pu^a 2 omejsno :«»-
VK20», rssslstvierten Genoffenfchaft be»
willigt.

Der l. l. Landesqerichtsrat in Reif»
mh Herr Franz Visnilar wird zum
Konlurslomlnissär. Herr Ignaz Gruntar,
t. l. Notar in Reifnitz. zum einstweiligen
Maffeverwalter bestellt.

Die G'äubiger werden aufgefordert,
bei der

a u f den I I I . J u l i 1 9 0 3 .

vormittags 9 Uhr, bei dem l. l. Vezirls»
qerichte N. i fn ih. anberaumten Tag-
sahmig u n l l l Beibringung der zur Bc
scheinigung ihrer Ansprüche dienlichen
Belege Nber die Bestätigung des einst,
weilen bestclltiN oder de Ernennung
eines anderen Maffeverwallers u»d
desfen Stellvl l lreters ihre Vorfchlägc
zu erstatten und den Gläubigerausfchuh
zu wählen.

Ferner werden alle, die einen An«
spruch als Konlursgläubigel erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen,
selbst wenn ein Rechtssti rit bat über an-
hängig fein sollte.

b i s 12. « u g u s t 1 9 l ) 3

bei diefem Gerichte oder bei dem t. l.
Bezillsgerichle Reifnitz nach Vorfchrift
der Konlursordnung zur Anmeldung
und bei der

auf den l . S e p t e m b e r 1 9 0 3 ,

vormittags 9 Uhr, ebendort anberaumten
Liquidierungstagsahung zur Liquidierung
und Rangbestimmung zu bringen. Gläu-
biger, welche die Anmeldungsfrist ver°
fäumen. haben die durch neue Einberufung
der Gläubigcrfchaft und Prüfung der
nachträglichen Anmeldung fowohl d^n
einzelnen Gläubigern als der Maff.»
verurfachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eineS förmlichen
Verteilungsentwurfes bereits stattgehabten
Verteilungen ausgeschlossen.

Die bei der Liquidierungstagsahung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger
sind berechtigt, durch freie Wahl an
Stelle des Masseverwalters, dessen Stell-
Vertreters und der Mitglieder des
Gläubigerausschusses, die bis dahin im
Amte waren, andere Personen ihres
Vertrauens endgültig zu berufen.

Die Liquidierungstagsahung wird
zugleich als Vergleichslagsahung bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Kontursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Reifnih oder
in dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der
Zustellung zu benennen, widrigenfalls
auf Antrag des Konkurslommissärs für
sie auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu-
stellungsbevollmächtlgter bestellt werden
würde.

K. l . Kreisgericht Rudolfswert, Abt. l,
am l . I u l i 1903.

i (2si79) C. S41, 242, 248, 244, 249, 2f>0,
251, 252, Vbtiß

1.

Oklic.
Zoper a) Ale&a Fujana; b) Ma-

rijo &lupar; c) Nežo, Mateja in An-
tona fttupar; d) Anlona Šluparja:
e) Nežo Šlupar; 1) Marijano l're-
lesnig; g) Klizabelo Sedusak; h) Ma-
rijano Prelesnig, omozerio Sedufcak;
i) ženinove starve neznanega imena
in Marijo SeduSak, oziroma njihove
dediče in pravne naslednike, katerih
bivališče je neznano, so .se podale
pri c. kr. okrajni sodniji v Kamniku
ad a) po Jožetu Fujanu, posestniku
v Polju; ad b) do e) po .lanezu Štu-
parju, poRestniku na Bregu; ad s)
do i) po Urfeuli Sedušak, ponestnici
iz Kosiš, tožbe zaradi izbrisa zasta-

ranili lerjalev. Na podwlavi tozeb do-
ločil se je narok za nslno sporno
razpravo ad a) do e)

n a d a n 1 1 . j u l i j a 1 9 0 3 .
ad f) do i)

n a d a n 14. j u l i j a 1 9 0 3 ,
vselej ob 9. uri dopoldne, pri spodai
oznarnenjeni sodniji, v nobi ftt. 4.

V obrarnbo pravic ložcncev se po-
slavljajo za skrbnike gospodje, in sioer
ad a)Ma(ej Serüen, poseslnik in župan v
Skaručni ; ad b) do e) Martin Kern,
posestnik in župan v Nasovčah; ad f)
do i) Joaip Močnik "ik in zupan
v Kamniku. Ti bodo z;i-
stopali (oženee v oznamenjenib f)r;«v-
nih «tvareh na njihovo nevarnosf in
stroSke, dokler se isti ne oglaxe pri
sodniji ali ne imenujejo ]><» " a .

C. kr. okrajna sodnija - - u,
odd. II, dne 23. junija 1903.

5 Dein geehrten P. T. Publikuni beehre mich anzuzeigen, dnli irli run» T̂j
S Gasthaus Cß

| Mlraiiiar, Alter Iflairki IXr. 1!K %
^) wieder in eigene Regie übernommen habe, wo ich stets gute Weine, besonders qp
^ vor7.üglichen srliwarzen lstrianer Wein, und Steinfeldcr liier ausschenken werrte. r^
® Mit guter warmer und kalter Küche wird den geehrten P. I. (tasten stets auf- ®
S gartet. *

| Die reierlicbc Eröffnung fler aufs beste renomrtcii Loialitäleo $
:?) findet S a m s t a g , den 4. J u l i , mit einem Kon/.erte einrr Aliteilunc des r.
S Streichorchestern der Vrn-mskapelle statt Kintriti frei. Anfnng H I h r «bend». W
* Zu zahl reichem li*:such mich empfehlend zeichne ich fy
5y hochachtiingsvoll (i
D̂ (2f;H(ij a-i I v a n T o s t i , Gastwirt. J

^ e t N c l ^ < ^ < > ^ ^ < 4 ^ ? > « ^ 0 H ^ l'"b <chlsch!r Seifen: sie sind deiwea/n auch
^ ^ ^ , , « ^ « ^ , ^ ? U ) V > « » e » 1 hie Quelle stete» Nerdlusse« für schönheit-
webende Damen. Man meide daher ünaMch minderwrrliqr Nt-if»» nnt» l'enlche a»tsch!>eßlich
die au« den edelsten Materials» herbestellte Duesinyg 8eis« mit öer 5u>«. D'ese Sei'e ift so
rein. so fettreich, so mild, dah die ĵ arte Hiut e,ne^ Niu^es da^ W>sch!ii mit dî s'-r Seij, an«
qrnehm empfindet. Schöne grauen, verftändiqe Mült.r sollten t>,>" " " ' ^ ' und nie
zua/ben. dafz in ihrem Wlrlmigslreise rine andtr,' Seifr sür die ^ ndl' als
0oesinu8 8«,se mit «lvs 5ule, zumal sie nur <;<) Heller tostet .ha»^ ^ .., ^ > >lri»p^r,
Vaso P e t r i ü i ü , Laibach; General-Depot A . »lotsch H Vs., Wien. X . ,l<).ll) 1!̂  î

J M ^ - ^ ^ ^ - ^ - ^ v • • w f c '"''" ^<'"1''" '""' ^Midill Ucnhardts An* l,<l in Lo»oh-
^ ^ « ' t » m, l , t ; r a witz hei Dresden. Prospekt Krat.s. (2Wiu> H -t

K. k. österr ^ Staatsbahnen.
g. k. Staatsbahn-Direktlon in Villach.

.A.ii0zng- aus dem l^iilifpliiii«'
gültig vom 30. Mai 1903.

A b f a h r t v o n h a i b a r h ( S i i d b a h n ) : »: "n-M n nr .,;.. h T i . r v i s Km i/ n i n .'•'. Min n:i •
sonan/uj! nach T a r v i s , Vi l lach, Klu^enfurt, hr . ' i»i n w li
AUSBOU, SalxUurK; über Klein • KeiHin« niwh ' In früh
P e r n K i i f i i i U K i i u i r l i ' l ' a r v i s v o m I l u l i \>\y l : . " < r i » h :
Fernoneiizug nuch Tarvis, I .'It
Salzburg, Jniiubruck; über K̂  " < ,
J'ran, Leiuzig; Ubor AmiiUjtUi • ;. ...>.. ^ — '"'.
Villach, KlaKönfurt, Lenlton, Heiztal, Wien. — Lim 1 Uiu •«.
nur an Sonn- und Feicrtnpen vom Hl Mai — Um 8 Uhr • )i,
Pontasel. Klaftunfnrt, ! ' ' ' "«•••-•' ' • • -• •• .,„
Innsbrock, i iregenz, '/ "J.
K^ei, Franrenebad, K. ''l"»«1

AniBtetten nach W i e n . l in 10 I In r, u. brück,
M ü n c h e n ( L u i b a c h - M ü n c h e n direkter W rt u n d
G o t t s c h e e . LJ r a 7 Uhr 17 Min . früh i , ^ m
1 Uhr Ti M i n . n a c h m . • :• nach MiidoJI.-.vvcrt, Struscl ia 'J'iiplit/., ( i o l U c l i « ) . - - U m i Uhr X Min.
a b e n d s : 1'erRonenr.UK i wert, ( i n l t B c b w .

A n k n n f t in Li. „ : u i l h a l u i j : H" l i t u n i - v o n ' I n r v i s . U m 3 Uhr f . Min «•'•»• r.r..,,i,,.i,ru({
von W i e n über AmstotUsn, Miincliun i M U n d i e n I V a g e n I. und II. K! mt-
so«te, S a k l u i r K , J j m , Stevr , AUHIHM-, L e o b e n , ' li. • - U m 7 Uhr » K
von Tarv in. . y m JJ | J n J . KJ M i t l i v o r m . . I . . .- -.., ...n W i e n Ubcr A •• "I,
Kffer, Mariunbad, }'rag (1 'rag - L i n z - L a i b a c h direkter W a g o n 1. und II. Kin -'V.,
Linz, Steyr, P a r « , Genf, Zürich, Uregenr., lnnHhruck, Zell am S e e . !<<• r*-
Hermagor, l'ontafel. — Um 4 Uhr 44 Min. nachm.: J^rnonenzuf v n U" "
fürt, München, Innibruck, Fran7*n«se«te, l'ontasol. Uni H Uhr ;JH " '
Sonn- und KeieKrtr'-n vnm .11 M:ii I'm M Vhr M Min ril'on'l« ' '
Fran7.en»segte, K; ;

Uni 10 Uhr 43 .V
H i c h l u n j v

und (iottschoe. — Um 2 Uhr \\% Min. M I . I H H . ; I ' U , ' !• ' " ' I L M I ' '
Uni H Uhr H.ri Min. abendH: Personinrug aus Str.

A b f a h r t v o n L a l h a c h (Sl*Ht*balml iof j : , / . ' " i i'i.,i
(iemiachter /ug. - Um 2 Uhr !» Min nachm.: d t i Win. ulmmlrs: (>fiiii>« m«
Zug. — Um 10 Uhr 4f» Min. nachtu: (iemiachter Zu, " „ . . . . . ( j e

. A n k u n f t In L a i b a c h (Stiwtabfttuihos) : l ; . . . . » . . . . r . . . . . . . . . . . •/'' n . U h r , 4 9 Ä j h t w / « v -
iniBchter Zug. Um 11 Uhr (i Min. vorm : üemiaciiter Zng. - Um (i Uhr 10 Min. abend». {>e

{'"^"^- ,
Um 9 Uhr r»5 Min. nachtu: (ieminc hter Zug. nur an Sonn und Feiertagen

l>i« niitU)leuroiiUiai.lic Zeit int ewun die Ortszeit in Luilmch um !? Miniileti v«>r
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•^|^^^/j\/j^/Jv^\/^^Tv vjvvjv vjv VTV /TV

#«/. 2v. Gustav Shier
Jflara Shier

geborene S^mon

Vermählfe. (2680)

lassnitshohe U Mi Gra3.

»J/. >lf. >1/. A1/_ /l*. AI/. >l'sM'I>I'- >1"- •>!<. >!"- yb-

Kühns hotanischer Taschea-Biläerliogen
Heft I.

KMtauMerTaschen-Bililerliojjei
Heft 2.

KüliD3l)0taQischer Taschen-Büderbogeii
Heft 3.

Preis pro Heft 48 Heller, mit Pont
Zusendung 5 Heller mehr.

Vorrätig und zu heziehen d irrli

lg. v. Kleinmayr 8 Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. (192«)

Eine Wohnung
luftig, sonnaeitlg gelegen, bestehet»!
aus drei Zimmern, samt Zugehör, ist to
gleloh oder mit 1. August zu vergehen.
Anzufragen Trleiterstraiie Nr. 33. -
Dortselbst ist aucli ein möbliertes Monat
simmer, eventuell auc'i mit Kost und Ver-
pflegung, mit 1. August zu vermieten.

liyyyyyyWl

R Zur

eise-Saison
empfehlen wir unser xmtweti Lager von

Reiseführern, oawjiß-s

Plänen,

Karten,

Panoramen,

Albums,

Photoglobbildern etc.

# • •

Grösste Auswahl bester
Reiselektüre.

* * * ~.̂_—
H ^ * Vollständige« La^er von * ^ P |

Engelhorns Romanbibliothek,

Kürschners Bücherschatz,

Reclams Universalbibliothek

Ecksteins moderne Bibliothek,

Kollektion Figaro,

Ecksteins ill. Romanbibliothek,

Kleine Bibliothek Langen,

Ecksteins Miniaturbibliothek.

E s Depot der k. k. Generalstabskarten. : j j

Kataloge gratin nnd franko.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach, Kongressplatz 2.

Verkaufsstellen am SüAbalmhof« in

Laibaoh und Steinbrflok.

II * # * * * * * * !

Schule der Vorbereitung
zur AiiWii|]iiiliing lilr

dus Gymnasium und ilieHcaläi-lmle.
Von Philipp Brunner.

Fünfte Auflage. — Preis 1 K 80 h.
Stets vorrätig in (2603, 3-2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

Die jrliegen sind schon
wieder lästig!

Das einzige, allen Anforderungen
entsprechende Vertilgnng^nilttel für
diese» schädliche Insekt iwt das

ameritaD. „TanoMoot".
Kin einzige» Hlatt nimmt his 2000

Fliegen auf und hält sie fest Erhältlich
in allen (le.schäften it 10 Heller per Blatt.

Haupt vorlag für Krain: (1821/49

Edmund Kavčič in Laibach.

für jeden U e a m t e n , Oejchnfle!-
m a n n , Z e i t u n g s l ^ j e r lc. ist ein
gutes Fremdwüsleilinch, Äls ri»^ drr
besten wird allseitiss das bcreits i» sech'
zehnter ?lusliqc rrschirliene ssr, md»
lvöiterbuch von W. Vodcusch lVeil,,^ vm,
Orrßlcr, ^anssensnl,̂ ) cinplohl!'!!, T>as-
jllbe ist jehr reichhaltiss, es läßt nio
mand im S ich, die Schüft ist dcu lich
u»d drr Plsiö ^3 l< für das sauber aus«
glslattete, n»t gebundene Eremplar) riu
fehr billiger. ^ (2l:45) 2 - 1

Zu beziehen duvch

Ig.u.ßleinmayr xVFed.ßnmbllgs
Änchhnndlunss in Kaibach

mlrF' Jedermann trinkt I
| ^ heute nur I

11 Ripal iiiiiiiil 11
garantiert echtes Weinde&tillat der Grossbronnerei •

CAMIS & STOCK I
in Barcola bei Triest I

weil es unter ständiger chemischer Kontrollo ist. I

Prois: '/, Flaaclio > K, V, Flaaclie 2 K (10 li. I

Erhiiltlicli in Laibaoh lioi Ivan Jebač in, J o s . Murnik, •
J. Kordin, A. Lilleg, A. Šarabon, Viktor Schiffer, •

F. Terdina. (19C 70 - -I!» I

liiiil^lljlll^üi;!!;!,!!!;^;^,!.!;.
V e r n i c l i e r n n g u h e s t a n d a m 1. J u n i 1 9 0 3 : 831 s/« Mill ionen M a r k .

V e r s i c h e r u n g s s u m m e n , ausgezahl t , seit 1K2!>: 108 Millionen M a r k .
Die höchsten Versicherutigsalter (oinfnd» an»' Lebcnsxeit, g 'mischte* l)ivi<len<k'ii-

sy.stem) s i n i t a t s ä c h l i c h bereits p r ä m iet i s r e i mi l erhalten sogar ein >. jillirliche
Rente . i(iH) 1 2 - 7

Vertreter in Laibach: E d . M a h r
LjnWjanska krediina banta. Laibacher K r e d l S

Im Monate Juni 1. J. wurden bei der Laibacher Kredit'
bank auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung umgeieg*'
K 948.872 29 und K 1,092.554 04 behoben. 2(81)

Stand der Einlagen Ende Juoi 1. J. K 4,544 275 -11.
-

Slra^irxiscHnLe S^a,rlk:a,^^e,

Ausweis pro Juni

e i n g e l e g t v o n P a i i e i e n . . . .

b e h o b e n » » . . . .
S t a n d i n B ü c h e l n . . . .

il4y|>oUiekar-l>arlolicii:

zugezählt

rückbezahlt
Stand

<j}eineiii4le-l>arlelicii:

zugezählt

rückbezahlt
Stand

44«*Maiiii-R<>M4*rY<'it:

S t a n d . . . .

ZiiiHl'iiMH für Einlagen 411/,, ohne

Abzug der Rentensteuer.

WAnni'itHH für Hypothekar - Dar-

lehen 41/»0/,).

9 9 für ebensolche in Krain

bis K 600 •— 4"/o.

Pf Hilda in I :

eingelegte Pfander
ausgelöste >

Stand

L u i b a c l i ; u n :!. J u l i l i » O : » .

1903 lW2

1.518 1,011.889'0S !,si^.l ^7I.5)l>.^i^^

1.732 8 8 3 1 4 3 7 4 l.7l l ^4^1.049 ̂ .'l

41.4S3 63,368.127 13 4^017 li(),047.102 6^

4 8 5 0 0 k»0lUN> ^

132.503 3 4 11l.4l>« ^li

3 2 . 2 3 0 . 0 8 7 63 Al,0'Uj 0«<) <^

i

24 000
4.168 40 .^!j l "

1,576.637 06 l,:!77'!tt0 49

9,288.592 ! 07 tt,7Ü l. 1 < <> " ^

! !

1 . 4 5 7 1 9 . 9 5 4 1 4 4 ! ,s;.s;ttl) ^

1.435 1 9 . 1 4 1 l.277 14 5,75'/

13.064 174.420 - l2s>7'l I75.'l8l)'

T > r u < < « n d « , r l „ n n n n J g . v. K l e i n m a y r ^ F e d . V a m b e r g .


